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Dieunſtag, den 


17. März 1885. 


Nr. 128. 


einig ſei (Sehr richtig! rechts.) Er lege aber 
Verwahrung gegen elne derartige Verwerthung der 
dynaſtiſchen Intereſſen zu Ungunſten der nationa⸗ 


Abonnements⸗Einladung. 
Unſere geehrten Leſer, namentlich bie 


gegenzukommen. Alle drei Linien möge das 
Haus bewilligen und jo dazu beitragen, uns 
auf dem Gebiete des Welthandels von England 
unabhängig zu machen. (Lebhafter Beifall rechts.) 


Nach die ſem Ergebniß werden die Linien nach 
Oſtaſien und nach Auftralien mit 4 Millionen 
Mark bewilligt. 


ens wärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er- 
aruern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich dit 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Füllt des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 
treigniſſen, aus den gewöhnlich 
io Interefjanten Kammerbe- 
sichten, aus den lokalen und pro- 
sinztellen Begebni ſſen darbieten, 
vie Schnelligkeit unſerer Nachrichten iſt jo 
bekannt, daß wir es uns verſagen können, 
zur Empfehlung unſerer Zeitung irgend 
etwas zuzufügen. Ebenſo werden wir auch 
ferner für ein intereſſantes und ſpannendes 
Feuilleton Sorge tragen. 

Der Preis der täglich zweimal er⸗ 
ſcheinenden Stettiner Zeitung beträgt 
außerhalb auf allen Poſtanſtalten viert ljähr⸗ 
lich nur zwei Mark, in Stettin in der 


len Sache ein, wie fie der Abg. Richter vorge⸗ 
nommen habe. Gerade derartige Beſtrebungen ge⸗ 
reichen den Dynaſtien ſelber nicht zum Vortheil, 
wie das Schickſal der franzöſiſchen Könige in der 
Revolutionszeit beweiſe, denen man gerade die 
öſterreichiſche Politik zum Vorwurf gemacht habe. 
Die Aeußerungen des Abg. Richter hätten nicht 
dazu beitragen können, England dem Standpunkte 
Deutſchlauds gegenüber geneigter zu machen. Was 
aber das Intereſſe unſerer alten Dynaſtie angehe, 
jo werde daſſelbe ſtets auf der nation zlen Seite 
und nicht auf der fürſtlichen Verwandtſchaft zu 
finden fein (Lebhaftes Bravo! rechts.) 

Abg. Dietz- Hamburg (Sozialdem.) tritt 
nochmals für den von ihm im Verein mit ſeinen 
Fraktionsgenoſſen Haſenclever und Singer einge; 
brachten Antrag (auf Bewilligung zweier Linien 
mit 5 400 000 M. Subvention) ein und ſucht 
ſodann darzuthun, daß die Behandlung der Llopd⸗ 
arbeiter und Matroſen eine ſehr ſchlechte und ihre 
Beſoldung eine unzureichende ſei. (Beifall bei den 
Sozialdemokraten.) . 

Abg. Irhr. Zorn v. Bulach (Elſaſſer) 
ſpricht ſich im Intereſſe des Handels und der 
Induſtrie, beſonders der elſaß⸗lothringiſchen, für 


Hitrauf vertagt ſich das Haus. 
Reichskanzler Fürſt v. Bismarck wendet Nächſte Sitzung: Dienſtag 1 Uhr. 

ſich gegen die Ausführungen des Abg. v. Jajd- Tagesordnung: Fortſeßung der zweiten Be- 

zewski, indem er zunächſt erklärt, daß er in feiner rathung der Dampferſubventions vorlage. 

neulichen Rede, auf die ſich den Herr Abgeordnete 

bezogen, gejagt habe, die Ideale der Frak.lon,— - re 

welcher der Abg. v. Jazdzewski angehöre, wären Denutſchland. 

auf Wlederherſtellung des polniſchen Reiches ge. Berlin, 16. März. Den neuen deut 


richtet und ließen ſich nur im Falle eines für 4 1 f 
Deutſchland unglücklichen Krieges verwirklichen. ein eien ander anten 


a 5 u Guineas iſt jetzt auch ein amtlicher Name 
Es IK auch 1 Fü PR 2 derartige beigelegt. Kaiſer Wilhelm hat auf Bitte der Be⸗ 
Beſtrebungen nur durch Krieg oder durch Revo- ſigergreifer genehmigt, daß das deutſche Schuß 


lution erfolgreich werden könnten. Die Macht der .; x 
ie e gebiet auf der Nordküſte von Neu-Guinea Kai- 


zu Mi A 3 

einer Lostrennung preußiſcher Gebietstheile von Jan re den d genannt werde. Waal 
2 fi S N zeitig hat er geſtattet, daß die dem neu entdeckten 

der Monarchie führen Önnen. ( ehr richtig! rechts.) Hafen nordwestlich von Port Conſtantin und einer 
Der Herr Abgeordnete würde übrigens den In⸗ e Räter mpen. .neriaie: meh 
terefien ſeiner Landsleute viel mehr dienen, wenn Namen Friedrich Wilbe lm .5 2 en 
ir die Regierung unapüpe zus den Erfolg eines Prinz Heinrichs - Hafen betete wer- 
eventuellen Krieges ruhig abwarte. (Heiterkeit und den. Der Friedrich Wülhelms-Hafen liegt etwa 


Beifall.) unter dem 5¼½. Grade ſüdlicher Breite. Er war 

Abg. P. Virchow (deutſchfreiſ.) wendet bisher 3 da he se vorliegende Zuse 
ſich namentlich gegen die afrikaniſche Linie und die Einfahrt nicht bemerkbar machte. Dieje, jetzt 
führt in eingehender Darlegung aus, daß die klimati-⸗ Dallmann fahrt genannt g 
ſchen Verhältniſſe und die berrſchende Malaria in . 


wurde aber aw 


Expedition monatlich 50 Pfen⸗ 
nige, mit Bringerlohn 70 Pfg. 
Die Redaktion. 
Deutſcher Neichs tag. 
688. Plenar-Sipung vom 16. März. 


die Regierungs-Vorlage aus. Wenn man nur für 
die oſtaſiatiſche Linie ſtimmen wolle, weil dieſe die 
am meiſten rentirende ſein werde, ſo ſei das ganz 
verkehrt, denn man müſſe doch gerade die am 
wenigſten rentirenden unterſtützen. (Sehr richtig! 
rechts.) Die Bevölkerung des deutſchen Reiches 
Aae 76 AR 1 Ay 1 müßte der 
5 : überſeeiſche Verkehr im Intereſſe des unterneb« 

Das Haus iſt mäßig beſetzt, die Tribünen ee Me Han delsſtandes ee 0 0 
find. ziemlich gefüllt. es ſei auch zu wünſchen, daß der Verkehr nach 

Präſtbent v. Wedel l- Piesdorf eröfie| ſenea überſeeiſchen Ländern nicht durch Fremde 
net die Sitzung um 11 Abr 15 Minuten mit ge- vermittelt werde, ſondern durch Deutſche Es jri 
ſchäftlichen Mittheilungen. nothwendig, den deutſchen Produkten einen Abſatz⸗ 


Am Tiſche des Bundesrathes: Reichskanzler weg zu ſichern und eine Kolonialpolltik, wie fie 


ur ven Bismarck. Staatsſekterar v. Bäziicher, 
Staatsſekretar Dr. Stephan nebſt Kommiſſarien. 


Tagesordnung: 


jeht inaugurirt werde, ſei für Deutſchland eine 
unbedingte Nothwendigkeit. Es handle ſich nicht 
1 Eroberungen, ſondern ei era, 

dortjehung der zw „der deut ſchen Flagge, wo dieſelbe aufge wor⸗ 
wurfs eines Geſehes e ſei. Der Reichthum Englands teſultire 
Verbindungen mit überſeelſchen Ländern. bauptſächlich aus feinen Kolonien, und wenn 

Kommiſſar des Bundes rathes Geh. Reg.⸗Rath Frankreich nicht glaubte, ein großes Gewicht auf 
Dr. Reuleaur tritt den früheren Ausführun- ſeine Kolonien legen zu müſſen, ſo würde es fü; 
gen der Redner des Zentrums entgegen, welche | diefelden nicht jo beträchtliche Opfer an Menſchen⸗ 


eine einzelne Linie aus der Vorlage herausgreifen leben und an Geldmitteln bringen. Das Haus 


wollten, während es ſich um ein zuſammenhängen⸗ möge die Vorlage der verbündeten Regierungen l 
gen die Ausführungen des Abg. Virchow und er- 


des Ganze handle. Man habe auf die ſinanzielle Nenehmigen. (Lebhaftes Bravo! rechts.) 


den betreffenden Ländern gar keine Anſtedelung 
zulaſſen würden; ſeine Partei könne nicht die 
Verantwortung übernehmen, den Zug der Aus- 
wanderung nach jo beſchaffenen Ländergebieten zu 
lenken. Er wolle, wie das Zentrum, erſt die eine 


(oſtafiatiſche) Linie, bewilligen und auf dieſem Ge⸗ 


biete den Weg einer langſamen allmäligen Ent⸗ 
wickelung gehen. Schließlich wendet ſich Redner 
gegen die Ausführungen des Reichskanzlers be⸗ 
züglich der Aeußerungen des Abg. Richter über 


unſer Verhältniß zu England, welche lediglich in Heinrichs-Hafen ſich anſchließt. 
Erwiderung auf eine Rede des Abg. Kalle (nat.- darüber einig, P en 


lib.) erfolgt ſeien. 

rechts.) 
Reichskanzler Fürſt von Bismarck wie ⸗ 

derholt, daß die bezüglichen Ausführungen des 


(Beifall linke und Ziſchen 


Abg. Richter der Dynaſtie nicht zum Vortheil ge⸗ das Landen. 


reichen könnten, was wohl der Abg. Richter auch 
nach ſeiner ganzen Vergangenheit gar nicht beab⸗ 
ſichtigt habe. (Widerſpruch links.) Es jei zum 
Nachthelle des Reiches, wenn das Ausland, wozu 
es durch ſolche Aeußerungen veranlaßt werden 
müſſe, annehme, das Parlament ſteht in einer 
nationalen Angelegenheit nicht hinter der Regit⸗ 
rung. Der Reichskanzler wendet ſich ſovann ge⸗ 


den Führer des der deutſchen Neu-Guinea -Geſell⸗ 
schaft gehörigen Dampfers „Samoa“, entdeckt und 
damit der Hafen aufgeſchloſſen, der ſich nach den 
demnächſt von S. M. S. 


hervorragend geeignet erwies. 


f Nach einer auf 
Grund dieſer Unterſuchungen 


aufgenommenen 


( Dafentarke münden fünf Flüſſe in den ausgedehn⸗ 


ten Hafen, an den etwas nördlicher der Prinz 
Alle Berichte ſind 


die das Hafengebiet umgebende, nicht gedacht wer⸗ 
den kann. Vorläufig ragen mächtige Hefte großer 


eg vom Strande aus noch weit über das 


Waſſer hinaus und erſchweren an vielen Stellen 
Dieſer Ueberrtichthum des Waldes 
bedingt auch vor der Hand noch vielfache Fieber⸗ 
(fälle für Diejenigen, welche das Land und den 
Urwald aufſchließen werden; doch lauten dis 
Nachrichten, die von der „Eliſabeth“ eingetroffen 
‚find, dahin, daß alle Fieberkranke verhältnißmäßig 
raſch geneſen ind und daß, ſobald einmal der 
Wald etwas gelichtet worden, auch die Geſund⸗ 
heitsverhältniſſe dieſer Küſte ſich weſentlich ändern 
und beſſer würden. An Fruchtbarkeit des Bodens 


18. Oktober v. J. durch den Kapitän Dallmann, 


„Eliſabeth“ vorgenom- 


eglichen Tiefgange: 9 


daß eine üppigere Vegetation, als 


Seite der Frage ein ganz beſonderes Gewicht ge 


legt, allein die geforderten Summen ſeien doch 
gewiß nicht zu hoch gegriffen, denn die Koſten⸗ 


berechnungen ſelen mit der größten Vorſicht vor⸗ 


Abg. Dr. v. Jazdzewski (Pole) erklärt, klärt, daß nicht die Regierung, ſondern der Han- ſoll dieſer Theil des Kaiſer Wilhelms Landes gast 
daß er in Bezug auf die Dampferlinien auf dem del. ſelber jene von dem Abgeordneten bekämpften unübertroffen ſein. 

Standpunkte des Zentrums ſtehe und wendet ſich Pläßze ſich ausgeſucht habe; man möge nicht, wie Der Afritareiſende lege! hat Die 
ſodann gegen die neulichen Ausführungen des bei der Samoavorlage, die Regierung außer Stand Vorbereitungen für ſeine abermalige Benue⸗ 


genommen worden. Der Abg. Nintelen habe wei- Herrn Reichskanzlers, in welchen dieſer der polni- ſetzen, 


ter behauptet, die Engländer und die Franzoſen ſchen Frakllon Inſurrektlonsabſichten vorgeworfen. währen. 
hätten nur im Intereſſe ihrer Kolonien ſubven- Redner beftreitet für ſich und feine Partei das 


Honirte Dampferllaten eingerichtet; das ſel indeß Vorliegen der Abſicht, durch einen Krieg die Wie ⸗ 
nicht richtig, denn die genannten Nationen hätten derherſtellung des polniſchen Reiches erſtreben zu 
auch ſolche Verbindung nach Gegenden, wo fie, wollen und glaubt in jenen Auszührungen einen 
keinen Koloninldefig batten. Der Kommiſſar wen- | ebenjo ſchweren als ungerechten Vorwurf erblicken 
det ſich ſodann noch ſpeziell gegen die vorge- zu ſollen. Er und ſeine Partei rechne nur auf 
ſtrigen Ausführungen des Adg. Richter (deutſch. die Macht der Ueberzeugung und überlaſſe das 
freiſ.) und legt ziffernmäßig den bedeutenden Um: Weitere Gott und der Zukunft. (Beifall bei den 
fang des deutſchen Exportes nach Auſtralien dar, Polen.) 

welches er als ein außerordentlich eutwickelungs⸗ Abg. Lohren (Reichsp.) führt aus, daß 
fabiges Land beleichnet. Weiter betont er auch es ſich trotz der Bezeichnung „Poſtdampfer“ nicht 
den Handelsverkehr, den Deutſchlaud mit Oſtaſten 
und mit Afeita babe; nach allen drei Gegenden Verlehreintereſſe handle. Unſer überſeeiſcher Han⸗ 
ſei der Export ein ſehr erbeblicher und doe deloverkehr babe einen ganz erheblichen Umfang; 
ſeits werde von allen dreien der eine große Menge wir brauchten die von dort zu importirenden Rob⸗ 
von Rohſtoffen importirt, welcht der deutſchen In. ſtoffe, während wir unſere Produkte dorthin ab- 
duſtrie zu Gute kämen. Er bitte daber, alle drei ſetzen müßten. Redner bringt ſodann reichhaltiges 


Linen der Vorlage bewilligen zu wollen. (Bravo! Zablenmaterial zum Beweiſe des erheblichen Han- auswärtiger Botſchafte⸗ Sekretäre, 


dem Handel den nöthigen Schutz zu ge⸗ 
(Lebhaftes Bravo! rechts.) 

Abg. Racké (Zentrum) wendet ſich in ſehr 
beftigen Ausführungen gegen die Unterſtellung, 
als wenn das Zentrum einen Führer beſitze, der 
auf einen Krieg gegen Deutſchland ſpekulire. So⸗ 
dann motivirt er ſeinen Antrag, nur die oſtaſia⸗ 
tiſche Linie zu bewilligen, unter lebhaftem Wider ⸗ 
ſpruch der rechten Seite des Hauſes, worauf er 
erklart, wenn man ſeine Ausführungen derartig 
aufnehme, werde er gar nichts bewilligen. (Lachen 
rechts.) Redner ſchließt mit einem ſehr heftigen 
Appell, endlich den Kulturkampf zu beendigen. 


‚um ein poſtaliſches, ſonde n um ein allgemeines | (Beifall im Zentrum.) 


Nachdem Reichskanzler Fürſt v. Bis mar dk 


erklärt, der Vorredner laſſe ſich don Motiven lei⸗ 
ten, die durchaus nicht ſachlich ſeien (ſehr richtig!), 


wendet er ſich nochmals gegen den Abg. Richter 
und führt auf Grund einer Aeußerung zweier 
welche ſich dar ⸗ 


Expedition jetzt nahezu abgeſchloſſen. Da 
ihm reichliche Geldmittel für ſeine neu: Forſchungs⸗ 
reiſe, die gleichzeitig Handelsintereſſen dienen wird, 
zur Verfügung geſtellt find, jo darf man der wei⸗ 
teren Ausbeute dieſes vorzüglichen und bewährten 
Kenners der Niger- und Benue-Gebieted mit 
großen Erwartungen entgegenſehen. Herr Flegel, 
der von ſeiner letzten Lungenentzündung im We⸗ 
ſentlichen wiederhergeſtellt iſt und nur noch einen 
kurzen Aufenthalt in Madeira nehmen will, um 


1 


ſich leichter an den Klimawechſel zu gewöhnen, 


wird mit ſeinen beiden ihn begleitenden Hauſſa⸗ 
Häuptlingen ſchon in den nachſten Tagen Ber- 
lin 
junge deutſche Gelehrte auf ſeiner Reiſe ſich zu⸗ 
geſellen. 


verlaſſen und vorausſichtlich auch einige 


— (Von der Marine.) „Ariadne“, 9 Ge⸗ 
ſchütze, Kommandant Korvetten - Kapitän Chüden, 
iſt am 15. Mär, cr. in Vigo eingetroffen und 
beabſichtigt, am 19. März cr. die Heimrelſe fort⸗ 


delsverkehrs, den Deutſchland mit fenen Ländern über gewundert, daß der Adg. Richter noch nicht zuſeten. 


rechts.) Baer : . a 
Reichskanzler Jürſt v. Bismarck erklärt hade. Es handle ſich darum, jetzt die notbwer- Miniſter geworden jet, aus, daß der Abg. Richter ettiner 
zunächt, er babe ſich überzeugt, daß in dem ſteno- dige Entſchloſſenbeft und Thatkraft zu bemeijen. ein Auſehen im Auslande, welches größer ſei ale St Nachrichten. 


Stettin, 17. Marz. Die diesjährige Gene⸗ 
ral⸗Verſammlung des Kredit Vereins zu 
Stettin, eingetragene Genoſſenſchaft, fand 
geſtern Abend im Konzert- und Vereinsbauſe ſtatt 
und war von den Mitgliedern gut beſucht. Von 
dem Vorſitzenden des Verwaltungeraths Herrn 
Kaufmann Rud. Lehmann eröffnet und gelei⸗ 
tet, trug zunaächſt Heir Direktor Schönke den 


graphiſchen Bericht der früheren Rede des Abg. Der deutſche Handel müſſe fi endlich von der das im Inlande, entſchle ven unterſchätze. (Beifall 
Richter, auf welche dieſer vorgeſtern wieder zurück Abhängigkeit von Holland frei machen, dem wir und Helterkeit rechte.) 

gekommen, an der betreffenden Stelle das Wort unſere Waaren bisher in Kommiſſton zu geben ge- Darauf wird in namentlicher Abſtimmung 
„dynaſtiſch nicht geſtrichen sei. Jene Auefüh⸗ wohnt waren. Es handde ſich auch nur bier um mit 178 gegen 148 Stimmen die Diekuſſton ge- 
rungen bätten ihn aber bei den ſchwebenden Ver- ein Intereſſe der Rhederei und der Matroſen. ſchloſſen 

handlungen mit England genirt; es ſei doch ſehr Das von den verbündeten Regierungen gewollte Sodann wird nach einer Reice perſönlicher 
zweifelhaft, ob der Abgeordnete Richter ſich in dem Ziel laſſe ſich nur auf dem Wege der Subvention Bemerkungen eventuell der Antrag Richter, die 
Sinne ausgeſprochen, dem der Abgeordnete Windt⸗ erreichen. Wenn wir erſt von Oſtindien und auſtraliſche Linie nicht zu bewilligen, abgelehnt. 
borft kürzlich dahin Ausdruck gegeben, daß dem Braſilien unabhängig jeien, ſo werde man ſich 
Auslande gegenüber die ganze Volksvertretung veranlaßt ſeben, unſeren Forderungen mehr ent- 


Die afrikaniſche Linie wird mit 177 gegen Geſchäftsbericht über das verfloſſene Jahr, das 
24. felt Eröffnung des Geſchaſts, ver und erläu⸗ 


166 Stimmen geſtrichen. 
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E Hleinere Summen — werden jo reichlich ein⸗ 
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fonds 


erte in der gewohnter eingehenden Weiſe die ein- 
zelnen Konten und den Lauf des Geſchäfte. Der 
Seſammtumſatz iſt etwas kleiner wie im Vorjahre, 
was ſeinen Grund in einem geringeren Verkehr 
mit der Reichsbank und der deutſchen Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗Bank hat. Die Krebitanforberungen auf 
Wechſel und Lombard haben ſich dagegen auf der- 
ſelben Höhe erhalten. Auch im vorigen Jahre 
war die Unterbringung unſerer Reſerven, welche 
wir bei dem Umfange des Geſchäfts ſtets in be⸗ 
dentenden Summen halten müſſen, recht ſchwierig; 
die hohen Kurſe aber erſten Effekten und der 
durchweg ſehr billige Börſendiskont brachte manche 
Zinsverluſte. Troßdem iſt der Netto-Gewinn ein 
um ca. 3000 Mk. höherer wie in 1883 und 


dem Reſervefond 6578 Mk. zugeſchrieben werden. 
Die Verwaltung bleibt wie bisher bemüht, das 
Geſchäft mehr und mehr zu konſolidiren und hält 
trenge an dem alten Grundſatz feſt, ſich allein 
auf das reine ſolide Bankgeſchäft, als Depoſtten, 
Wechſel, Lombard und Inkaſſo Verkehr zu be⸗ 
schränken undkiede Spekulation auszuſchließen. Aus 
dem gedruckten Geſchäftsbericht heben wir hervor: 
Die Anzahl der Mitglieder war am 1. Januar 
1884 965, aufgenommen wurden 29, dagegen 
find ausgeſchleden: freiwillig 29, nach anderen 
Orten verzogen 14, geſtorben 26, in Konkurs ge- 
rathen 2 und wegen Nichterfüllung ihrer Ver⸗ 
bindlichkeiten mußten 16 geſtrichen werden; zu⸗ 
ſammen 87, Beſtand 907. Die Stammantheile 
der Mitglieder betrugen 374,114 Mk., eingezahlt 
und an Dividenden gutgeſchrieben wurden 14,269 
Mark, von den Ausgeſchiedenen zurückentnommen 
25,464 Mk., Beſtand 362,918 Mk. Der Re- 
ſervefonds war 59,950 Mk., dazu Eintrittsgelder 
174 Mk. und aus dem Gewinn 6578 Mk., da- 
von Abſchreibung auf Konto- Kurrent Konto B 
15,000 Mk., Beſtand 51,703 Mk., Effekten-Re⸗ 
ſervefonds nach Zuſchreibung von 706 Mk., Kurs- 
gewinn 14,789 Mk., zuſammen Reſerven 66,492 
Mark. Depoſiten-Verkehr: Es wurden eingezahlt 
auf Darlebns-Konto 10,200 Mk., auf Spareinlagen 
Konto 514,574 Mk. und auf Konto-Kurrent⸗ 
Konto 2,332,227 Mk. Dagegen auf dieſen Kon- 
ten zurückentnommen 185,385 — 361,923 und 
2,360,504 Mk. Die Genoſſenſchaft ſchuldet für 
Darlebne auf 3-, 6- und 12monatliche Kündi⸗ 
gung 548,210 Mk, an Spareinlagen 1,164,837 
Nark und an Konto-Surrent-Geldern 348,424 
Mark, zuſammen 2,111,471 Mk. Das eigene 
Bermögen dagegen beträgt an Stammantheilen der 
Mitglieder 362,918 Mk., an Reſervefonds 51,703 
Mark und an Effekten⸗Reſerveſonds 14,789 Mk., 
zuſammen 429,411 Mk. Die Annahme von 
Geldern auf Darlehn s⸗Konto, alſo größere Sum⸗ 
men haben wir bis auf Weiteres ganz abgelehnt 
und die darauf noch anſtehenden Poſten zu At, 


gezahlt, daß wir die größeren und theueren Gel⸗ 
der entbehren können. Der Geſammtumſatz der 
Kaſſe in Einnahme und Ausgabe belief ſich auf 
39,522,112 Mk., auf Wechſel wurden 9,648,903 
Mark und auf Lombard 570,145 Mk., zuſammen 

10,219,048 Mk. ausgeliehen. Beſtand am 1. 

Januar d. J. auf Wechſel⸗Konto 1,932,990 Mk. 

und auf Lombard⸗Konto 138,780 Mk. Der 

Ueberſchuß auf Zinjen-Konto ergab 49,559 Ml., 

auf Proviſions⸗Konto 181 Mk. und auf Inkaſſo⸗ 

Konto 68 Mk., zuſammen Brutto-Gewinn 49,808 

Mark. Von dieſen gehen ab die Geſchäftsun⸗ 

koſten mit 7153 Mk., Beitrag für die Anmalt- 

ſchaft mit 60 Mk. und die Gehalte der Vorſtands⸗ 
mitglieder. mit 13,500 Mk., verbleibt ein Netto- 

Gewinn von 29,095 Mk., welcher wie folgt ver⸗ 

theilt worden iſt. Zunächſt 10 Prozent daven 

zum Reſervefonds mit 2909 Mk., zurüdgeftellt 
für dubiöſe Forderungen 1000 Mk., 5 Prozent 

Dividende an die Mitglieder mit 17,347 Mk., 

Gratifikation an das Büreau-Perſonal 500 Mk., 

Santieme an die Vorſtandsmitglieder 3668 Mk. 

und der Reſtgewinn zur Verſtärkung des Reſerve 
mit 3668 Mk. 

Gegen den Geſchäftsbericht wurden von kei⸗ 
ner Seite Einwendungen gemacht und die De- 
charge einſtimmig ertheilt. In der darauf fol- 
genden Wahl von 8 Ausſchußmitgliedern wurden 
die Herren J. Gollnow, Schloſſermeiſter, A. 
Krüger, Glaſermeiſter, F. Büttner, Mau- 
rermeiſter, C. F. Seiler, Handſchuhmacher⸗ 
meiſter, C. A. Dittmer, Rentier, Robert 
Köhler, Schneidermeiſter, A. Brockhauſen, 
Hof-⸗Vergolder, wieder- und Herr F. Ku mm, 
Tiſchlermeiſter, neugewählt. 

— Ven Seiten der Betriebs⸗Inſpektion der 
Stargard-Küſtriner Eiſenbayn erhält die „Starg. 
Ztg.“ nachſtehende Mittheilung: 

„Am 13. März gerieth der gemiſchte Zug 
Nr. 3 der Stargard⸗Küſtriner Eiſenbahn, welcher 
Soldin fahrplanmäßig Mittags 1¼ Ubr paſſirt 
und in Küſtrin 3 / Uhr eintreffen ſoll, bei der 
Einfahrt in den Bahnhof Ringenwalde in Folge 
unrichtiger Weichenſtellung auf das Nebengeleis, 
wo beladene Wagen ſtanden. Trotzdem vom Lo- 
komotioführer, der die falſche Weichenſtellung vor⸗ 
der bemerkte, ſofort das Nothſignal gegeben wurde 
und die Fahrgeſchwindigleit ſchon ſehr ermäßigt 
war, konnte nicht verhindert werden, daß die Ma- 
schine auf einen beladenen Kohlen wagen ſtteß, wo⸗ 
durch die Entgleifung veſſelben, ſowie der Maſchine 
und des darauffolgenden Poſtwagens herbeigeführt 
wurde. Glücklicherweiſe find weder Paſſagiere 
noch Beamte verletzt. Die Beſchädigungen an 
Betriebsmaterial find nicht erheblich. Durch die 
fofort mit einer Hülfsmaſchine von Soldin herbei ⸗ 
geſchafften Mannſchaften wurde die Störung bald 
deſeitigt und konate der Zug mit einigen Stunden 


Dienftes enthoben worden.“ 


der. 


einer Lindenſtraße 3, 3 Treppen 
Wohnung die Bewohner alle abweſend, als das 
Dienſtmädchen Abends 9½ Uhr nach Haufe kam, 
bemerkte ſie, daß 
Platze war; ſie dachte ſich aber nichts dabei. 
Erſt einige Stunden ſpäter, als ſie im Entree 
verdächtiges Geräuſch hörte, fiel ihr dieſer Um⸗ 
ſtand ein, fle eilte hinaus und hörte, daß ſich 
Jemand entfernte. 
zwei Damenmäntel, dieſelben wurden ſpäter auf 
der Treppe gefunden und erklärt ſich daraus, daß 
Diebe in der Wohnung geweſen, jedoch geſtört 
wurden. 
mädchen auch ein anonymes Schreiben, in welchem 
ihr von den Dieben mit Schlägen gedroht wurde, 
wenn fie dieſelben noch einmal bei der Abeit flö- 
ren würde, wie ſie es jetzt bereits drei Mal 
gethan. 


der geſehen worden. 
und ſein Arbeitsbuch, ſowie Legitimationspapiere 
zurückgelaſſen hat, wird angenommen, daß ihm 
ein Unglück zugeſtoßen iſt. 


Verſpätung unter Zurücklaſſung des Poſtwagens Paul gerade im Begriff war, ſich zum Gaſtſpiel 
durch die requirirte Reſerve-Maſchine nach K 
weiter befördert werden. f 
Beamten iſt die Unterſuchung ſofort eingeleite 7 


Gegen die ſchu 
wie wir hören, der Weichenſteller bereits ſeines 


— In der Nacht vom 15. zum 


brannte in Klein-Ziegenort die dem Mühlenmei⸗ 


fer Winter gehörende Windmühle vollſtändig nie- 
Der Geſelle, welcher, aus dem Schlafe ei- 
achend, den Weg über die Treppe bereits durch 


das Feuer abgeſchnitten fand, rettete ſich dadurch, 
daß er ſich an einer Kette durch die Luke herab⸗ 
ließ. Durch den Brand find große Vorräthe an 
Getreide vernichtet worden. 
außer 5 Proz Dividende an die Mitglieder kann i 
Klubs hatte ſich ein werthvolles Volociped ange- 
ſchafft und daſſelbe in dem Hauſe Roßmarktſtraße 


— Ein Mitglied des bieſigen Velocipeden⸗ 


17 unter der Treppe aufbewahrt. Als der Eigen- 


tbümer vorgeftern ſein Fahrzeug benutzen wollte, 
bemerkte er zu ſeinem Schrecken, daß daſſelbe be⸗ 
reits bei einem Diebe Gefallen gefunden hatte 
und von dieſem entwendet war. 
es noch nicht, den Thäter zu ermitteln. 
Velociped hat einen Werth von 350 Mark. 


Bisher gelang 
Das 


— Vorgeſtern waren am 


er in 
och, belegenen 


ein Spiegel nicht an ſeinem 


Am nächſten Morgen fehlten 


Am nämlichen Tage erhielt das Dienſt⸗ 


Malergehülfe Karl Kneiske 


— "De 


ſprach am 11. d. M. bei einem hieſigen Maier- 


weifter um Arbeit an, welche er auch erhielt. Am 


nächſten Morgen nahm er dieſelbe auch auf, ent⸗ 


fernte ſich aber ſodann und iſt ſeitdem nicht wie ⸗ 
Da K. ſeine Kleidungeſtücke 


— In der Zeit vom 8. bis 14. März 


And hierſelbſt 24 männliche, 30 weibliche, in 
Summa 54 Perſonen polizeilich als verſtorben 
gemeldet, darunter 23 Kinder unter 5 und 19 
. es, Serimann (nat.-lib.) 6 
593 und Windthorſt (klerik) 241 St. 


Aus den Provinzen. 
Swinemünde, 15. März. Vor einigen Ta- 


gen fand der Kapitän des zum Ausgange hier be ⸗ 
reitliegenden deutſchen Barkſchlffes 
einen jähen Tod. 
Kajüte und fragte den Steuermann, ob ſchon 
Schiffe ausgegangen ſeien, welche Frage verneint 
wurde, worauf der Kapitän wieder in die Kajüte 
mit den Worten ging: 
noch hier.“ 
Steuermann die Kalfüte des Kapitäns, um ihn zu 
wecken und ihm zu ſagen, daß der Wind günſtig 
ſei, er fand denſelben aber als Leiche vor: Ein 
Herzſchlag batte ihn getöbtet. 
Kapitäns, der erſt 39 Jahre alt war, wurde 
geſtern mit dem Dampfer „Fritz“ nach Anklam, 
der Heimath des Verſtorbenen, gebracht. 


„Minerva“ 
Am Morgen trat er aus ſeiner 


„Na, dann bleiben wir 
Nach einer halben Stunde betrat der 


Die Leiche des 


Kuuſt und Literatur. 
Dr. Kochs Fleiſchpepton. Bonn bei Cohen. 


Wir empfehlen den Aerzten ſowohl, wie den Laien 
dieſes neue Nährmittel und die intereſſante Bro⸗ 
ſchüre. 
pepton wird binnen Kurzem eine Imitation ver⸗ 
breitet, welche Dr. Koch in feinen Mittheilungen 
in Nr. 3 u. 5 des Central-Blattes für kliniſche Me⸗ 
dizin als hauptſächlich aus Leim-Bepton beſtehend 


Unter dem Namen Dr. Kemmerichs Fleiſch⸗ 


charakteriſirt. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. Die diesjährige Maſtvieh⸗ 
Ausſtellung wird am 6. und 7. Mai, wie 
immer, auf dem Zentral⸗Viehhof der Stadt Ber- 
lin ſtattfinden. 

Nach der reichen Futter Ernte 1884 wird 
die Beſchlckung der Ausſtellung vorausſichtlich eine 
recht reiche ſein. Ob die leider ſo gedrückten 
Preiſe des Vieh bis zum Mai ſteigen werden, 
it eine andere Frage. Wenigſtens pflegen die 
prämiirten Ausſttllungs Thiere begehrte Waare 
zu ſein. 

Zu den Preiſen hat das Miniſterium für 
die Landwirthſchaft, wie wir hören, bereite wieder 
10,000 Mark und einige Ehreupreiſe bewilligt. 
Zuſchüſſe in etwa gleicher Höhe giebt das Komitee 
aus den Standgeldern und Entree's. 3000 Mk. 
hat wieder die Stadt Berlin bewilligt zu Extra⸗ 
Preiſen für Waare, wie ſie dem Bedarf unſerer 
Stadt am meiſten entſpricht. Auch andere Freunde 
des Unternehmens haben Ehrenpreiſe in Ausſicht 
geſtellt. 

— Das Befinden des durch den Raubanfall 
im Kourierzuge verwundeten Schauspielers Paul 
iſt ein beſſeres, die Lebensgefahr iſt jedenfalls 
überwunden. Herr Paul befindet ſich noch in 
Poſen in 
feiner raf 


1861 


berbeigeeilten Gattin gepflegt. 


16. v. M. 


Glas ſehr klar wird. 


im Ganzen 14,809 Stimmen abgegeben, davon 


begeben. Die Recherchen nach dem Thäter, 
ie von Seiten des Landrathsamts unter Zu- 
niehung der Kriminalbehörde in Poſen eifrig be⸗ 
trieben werden, haben weiteren Anhalt bisher noch 
nicht ergeben. Ein Schaffner fol, vieleicht nur 
wegen achtlaſſung irgend einer Vorſichts maß⸗ 
regel, verhaftet ſein. 

ß (Lampenzplinder zu reinigen.) Braune, 
durch Anzünden von Strelchholzern entſtandene 
Flecken reibt man mit Butter ein und wäf nn 
den Zylinder in warmem Salzwaſſer, wodurch das 

* 4 


* 


“ 


Berlin, 16. März. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral⸗Viehhofe. j 

Es ftanden zum Verkauf: 3362 Rinder, 8410 
Schweine, 1661 Kälber, 10,350 Hammel. 

In Rindern waren bei ſchleppendem Ge⸗ 
ſchäft die Preiſe der vorigen Woche gut zu er⸗ 
zielen. Da angemeſſener Export ſtattfand, bleibt 
nur geringer Ueberſtand. Man zahlte für 1. 
Qualität 55 — 59 Mark, 2. Qualität 47—51 
Mark, 3. Qualität 40 — 43 Mark und 4. Qua- 
tät 35—38 Mark pro 100 Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. 

Am Schweine markt verlief das Geſchäft 
bei weichenden Preiſen etwas langſamer als vor 
acht Tagen. Der Export war verhältnißmäßig 
gering, doch wird der Markt ziemlich geräumt. 
Mecklenburger brachten 49 — 50 Mark, Pommern 
und gute Landſchweine 45—48 Mark, Senger 
und Schweine 3. Qualität 41 —44 Mark pro 
100 Pfund Lebendgewicht und 20 Prozent pro 
Stück Tara. 

Kälber brachten bei ruhigem Handel bin 
und wieder etwas beſſere Preiſe als in den letz⸗ 
ten Wochen. Man zahlte für beſte Qualität 40 
bis 48 Pf., ausnahmsweiſe bis 52 Pf., und 
eringere Qualität 30 — 38 Pf. pro 1 Pfund 
Fleiſchgewicht. 

Am Hammel markt würden in Folge re⸗ 
geren Exports bel langſamem Handel trotz des 
ungemein großen Auftriebes die vorwöchigen Preiſe 
erzielt und der Markt ziemlich geräumt. Beſte 
Qualität brachte 38 — 41 Pf., beſte engliſche 
Lämmer bis 44 Pf. und geringere Qualität 32 
bis 36 Pf. pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Oldenburg, 16. März. Amtliches Reſultat 
der im erſten Oldenburger Wahlkreiſe am 12. d. 
M. vorgenommenen Reichstagswahl. Es wurden 


erbielt Bankdirektor Propplug hier (Fortſchritt) 
01, Schwar; (Soz.) 
Erſterer 
iſt mithin gewählt. 

Bern, 16. März. Behufs Einſchränkung der 
Gewerbefreiheit (Wirthſchaftsweſen, Fabrikation und 
Verkauf gebrannter Waſſer) beſchloß der National- 
rath mit 103 gegen 18 Stimmen beim Volk die 
Reviſion der Artikel 31 und 32 der Bundesver- 
faſſung zu beantragen. 

Paris, 16. März. Der Polizeipräfekt wird 
demnächſt eine Verordnung erlaſſen, welche die 
Entfaltung rother Fahnen bei öffentlichen Feier⸗ 
lichkeiten abſolut unterſagt. Das Gerücht, der 
franzöſiſche Miniſterreſident in Hue, Lamaire, habt 
ſeine Abberufung verlangt, iſt unbegründet. 

Nach den letzten Depeſchen befindet ſich Ad⸗ 
miral Courbet in Gutzlaff. Die Nordküſte von 
China wird durch ſieben Kreuzer und drei Kano; 
nenboote eng blofirt, welche unausgeſetzt auf feind ⸗ 
liche Schiffe Jagd machen. 

Der „Liberte“ zufolge hätte China ſich zu 
Friedensverhandlungen bereit erklärt, aber einen 


vorläufigen Waffenſtillſtand verlangt; letzteren 
babe Frankreich abgelehnt. 
Paris, 16. März. Deputirtenkammer. Die 


Erhöhung des Eingangszolles auf Ochſen von 
15 auf 25 Fr. wurde genehmigt. 

Paris, 16. März. Senat. Die Kommiſ⸗ 
fion zur Vorberathung des Zolltarifs für Cerea⸗ 
lien legte heute ihren Bericht vor. Derſelbe ſpricht 
ſich für Genehmigung der neuen Tarife aus. Die 
Berathung wurde auf Donnerſtag feſtgeſetzt. 

Die Deputirtenkammer beendete die General- 
debatte über den Geſeßentwurf betreffend die Ein⸗ 
gangezölle auf Vieh und beſchloß mit 289 gegen 
184 Stimmen, zur Berathung der einzelnen Ar- 
titel überzugehen. 

Rom 16. März. Der König und die Kö⸗ 
nigin, letztere zu Wagen, ſowie der Kronprinz 
und ein glänzendes Gefolge, in welchem ſich auch 
der deutſche Botſchafter in Militäruniform befand, 
wohnten heute der Einſegnung der Fahnen durch 
den königlichen Kaplan Anzino auf der Esplanade 
Macas bei. Der König verlas unter lebhaften 
Kundgebungen der Bevölkerung einen Tages befehl 
an die Truppen und hielt ſodann eine Revue ab, 

Rom, 16. März. Die hieſige deutſche Kolonte 
wird nächſten Sonntay den Geburtstag des deut⸗ 
ſchen Kaiſers in ihrem Klub hauſe feſtlich begeben, 
und ſoll bierbet eine von dem Bildhauer Ott. 
angefertigte Marmorbüfte des Katſers feierlich ent 
hüllt werden. 

London, 16. März. Die „Times“ ſagt 
von der Reiſe des Prinzen von Wales nach Ber 
lin, nach der glücklichen Beendigung der diploma⸗ 
tiſchen Differenz werde man in England wie in 


lbrechte Hotel und wird daſelbſt von Deutſchland die Empfindung baben, daß diele 
Letz⸗ Reiſe von politiſcher Bedeutung jei, dieſelbe bilde 


tere iſt bekanntlich die geſchledene Frau des Di⸗ eine opportune Beſtät'gung der Thatſache, daß zwi⸗ 


rektors Paradies in Moskau, zu welchem Herr ſchen England und Deutſchland keine jener Fra⸗ 


Nr rr 


re 


gen vorbanden ſei oder überhaupt nur entfliehen | 
dürfte, die eine nationale Feindſeligkeit erweckten 
oder oder zu wirklichen Schwierigkeiten für die 
Diplomatie Anlaß gäben. — Die Reiſe erinnere 
auch daran, daß die Freundſchaft zwiſchen Eng⸗ 6 
land und Deutſchland nicht nur auf dem Nicht⸗ 
vorhandenſein von Urſachen der Eiferſucht, ſondern 
auf tbatſächlichen Vereinigungsmomenten begründet _' 
ſei, welche in den Weltangelegenheiten doppelt 
mächtig ſei, wenn fie, wie in dieſem Falle, eine 
wirkliche Sympathie zum Ausdruck brächten. Ge⸗ 
nwärtig weile an verſchiedenen Punkten Alles 
uf eine engere neinſchaft zwiſchen England 
und Deutſchland bin, alle ſolche möglich geweſen 
ſel zu der Zeit, wo Deutſchland eine rein feſt⸗ 
ländiſche Macht war. Hinſichtlich der Berührung 
der beiden Kolonialreiche ſei es womöglich noch 
wichtiger als jemals, daß unglückliche Vorkomm⸗ 
niſſe, wie fie jüngſt vorgekommen, in Zukunft nicht 
wieder eintreten. 
London, 16. März. Oberhaus. Salisbury 
beſprach die Erklärungen des Premiers Glapſtone 
im Unterhauſe von Freitag betreffs der afgbani- 
ſchen Angelegenheit und verlangte Aufſchluß be⸗ 
züglich der Zeit, wann das Uebereinkommen mit 
Rußland abgeſchloſſen ſel. Eine noch wichtigere 
Frage ſei die wegen der Dauer des Abkommens 
und die wichtigſte endlich, ob die afghaniſche Re⸗ 
gierung dem Abkommen beigetreten ſei. Lord 
Granville erwiderte, der Premier Gladſtone habe 
gejagt, zwiſchen Rußland und England ſei verein- 
bart worden, daß kein weiterer Vormarſch ruſſi⸗ 
ſcher reſp afghaniſcher Streitkräfte nach Punkten 
innerhalb des beſtreitbaren oder beſtrittenen Ge⸗ 
bietes gemacht werden ſolle. Gladſtone habe dieſe 
Erklärungen auf Grund ven Telegrammen des 
Botſchafters in Petersburg, deren letztes vom 5. 
d. M. datirt geweſen, abgegeben. Um jede Mög- 
lichkeit eines Mißverſtändniſſes zu verhüten, babe 
er (Granville) den bezüglichen Paſſus der Erkla-⸗ 
rung Gladſtone's nach Petersburg telegraphirt und 
den Botſchafter aufgefordert, ſich darüber zu in⸗ 
formiren, ob der Miniſter des Auswärtigen von 
Giers damit einverſtanden ſei, daß die in den 
Zesegrammen des Botſchafters enthaltenen Ver⸗ 
ſicherungen als ein Abkommen in dem von Glad⸗ 
ftone bezeichneten Sinne zu betrachten ſeien. Un) 
ter dieſen Umſtänden, fügte Granville hinzu, balte 
er es nicht für wünſchenswerth, näher auf die 
Anfrage einzugehen. Salisbury kündigte an, daß 
er tie Anfrage morgen wiederholen werde. 1 
Unterhaus. Unterſtaateſekretär Fitzmaurice | 
erklärte, die Unterhandlungen zur Herſtellung eines N 
freundlichen Einvernehmens zwiſchen England und 
Deutſchland bezüglich ihrer reſpektiven Protektexate 
in den Rger- und Kamerun - Diſtrikten dauerten 
Wie auch das Ergebniß derſelben ſein 1 


würden refpeftirt w RL nen 


ein Thell des allgemeinen Abkommens, durch wel⸗ 
ches man hoſſe, alle zwiſchen den beiden Reg 
rungen hinſichtlich Weſt- und Oſtafrikas und der 
Süd⸗Paciſic-Gebiete ſchwebenden Verhandlungen 
mittels gegenſeitiger Konzeſſtonen löſen zu können. 
Die Einzelheiten würden dem Parlament unter 
breitet werden, ſobald die Unterhandlungen genn⸗ 
gend vorgeſchritten ſelen. er 

London, 16. Marz. Unterhans. Unter⸗ 
ſtaatsſekretär Fitzmaurtce theilte mit, der Dampfer 
„Glenrop“ jet von dem franzöſiſchen Flottenoffi⸗ 
zier freigegeben worden, nachdem das Schiff das 
Blei feiner Ladung den franzöſiſchen Behörden zun 
Verfügung geſtellt zabe. Die franzöoͤſtſche Regie⸗ 
rung babe keine Andeutung gemacht, daß fie Blei! 
oder andere Waare mit Ausnahme von Reis als 
Kriege kontrebande anſehen würde. Blei ſel einer 
der gewöhnlichſten und nothwendigſten Handels⸗ N 
artikel, welche in der jetzigen Saiſon nach China 
zur Verkleidung von Theeküſten verſchifft wurden. 
Die Regierung hoffe, ihre Vorſtellungen in Paris 
würden dle Freigabe des fortgenommenen Bleies 
bewirken. Auf eine Anfrage von Bourke ber] 
zeichnete der Premier Gladſtone den vollſtändigen 
Abſchluß des egyptiſchen Finanzablommens als in 
allernächſter Zeit bevorſtehend. Der Schriftwechſel 
bierüber ſolle dem Haufe jedenfalls, ſobald er zur 
Vorlage fertig, vorgelegt werden. Fitzmaurice er⸗ 
Härte, es ſei noch keine Beſtätigung der Nachricht! 
von dem Falle Kaſſala's eingegangen; in Suakin 
ſei nur ein Gerücht hierüber verbreitet geweſen. 

London, 16. März. Unterhaus. Chaplin 
meldete einen Antrag an, durch welchen die Ein⸗ 
fuhr von lebendem Vieh aus Deutſchland verdo⸗⸗ 
ten wird, nachdem ſeitene der Regierung zuge⸗ 
fanden, daß dort die Maul- und Klauenſeuche 
berrſche. g 

London, 16. März. Die Botſchafter Deutſch 
lande, Frankreichs und der Türke, fowie Blum 
Paſcha begaben ſich heute Nachmittag auf das 
auswärtige Amt und unterzeichneten dort die in⸗ 
ternationale Nouvention betreffend die Regelung 
der egypüſchen Finanzen. 

London, 16. März. Ein Telegramm des 
„Peuter'ſchen Bureaus“ aus Hongkong von heute 
meldet, das Packetboot „Surat“, welches zur N 
Linie der Peninſular und Ortental Company ge⸗ 
bort, ſei von einem franzöſiſchen Kreuzer ange I 
balten worden, um an Bord Nachſuchungen wegen 
Kriegskontrebande vorzunehmen. 

Das englische Geſchwader in China habe Ber | 
febl erhalten, ſich hierher zu begeben. 

Newport, 25. Mätz. In Folge der durch 
das Vorgehen des Präſtdenten Barrios in Gua 
temala in den Staaten von Zentralamerika her“ 
vorgerufenen Bewegung erhielten mehrere Kriegs“ 
ſchiffe der nordamerlkaniſchen Union den Befehl, 
ſich nach den Gewäſſern von Zentralamerika zu 
begeben. } 


— — 
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1 rs a ze EN, Dr * De a N N * r a u —— 
f: Be bin bie über die Grenze der Kühnheit hinausge⸗ tem Waſſer behandelt hatten. Er klagt über „Die Gräfin von Reinfeldt?“ 2 Feldhaus 
©: a gangen, indem ich einen Bleſſirten in Ihr Heilig - Kopf- und Bruſtſchmerzen. Die Kopfwunde blutet unruhig, »die Tochter des Grafen Bruno von 
Gefangen und erläſ. er e Balls e e RD ‚AnonD||Walteropaufen buen, nd: „ me ‚ann 
Roman don Emtlte Heintiäe M nd 1 1 haben Sie mir gebracht?“ fragte“ „Mein Gott, dann müſſen wir die Wund „Eben dieselbe,“ nickte Stürmer verwundert, 
6) FF die Gräfin lächelnd. verbinden, rief die Gräfin erſchrocken. während der alte Kammerdiener ſeufzend den 


y r f . „Einen jungen Artilerie-Lieutenant, Namens 
Elfriede von Reinfeldt hatte alles von Fun eldhaue, der ſich vor Miltig’ tollgewordenes 
2 Denſter aus beobachtet Ste * . Pferd geworfen und unter die Hefe deſſelben ger| 
ers edle Küpnheit, wie er Miltitz vor den Ber rathen iſt. Er iſt noch bewußtlos und raſche 


„Gnüädige Frau wollen doch nicht ſelbet — [Kopf ſchüttelte, und dann die nothwendigen Ber- 

„Allerdings will ich das, Wernet! ſollte ich bandſtücke herbeiholte, worauf Stanislaus mit 
mich vor ein wenig Blut fürchten? Folgen Sie ſeiner Hülfe den erſten Verband glücklich bewerk⸗ 
mir, Lieutenant Stürmer!“ ſtelligte. f | 


\ fäprfijen Sturze bewahrte, und nickte ihm ihren] Hülfe von Nöthen ö n 
} Beifall zu, konnte jedoch die darauf folgende Szene Ohne ein Wort zu erwidern, klingelte die] Werner folgte langſam, leiſe ‚murmelnd : „Der] Nach wenigen Stunden erſchien der Hausarzt 
uit rem Verwundeten nicht begreifen. i Gräfin. * nf, Mann mit dem Namen Feldhaus wird ein neues des Grafen von Waltershauſen, Doktor Ellen 

Unglück bringen!“ f berg, ein freundlicher Mann mit dem ſcharfen 


„Er kommt ſelber, der — rief Sina ien fegt 56e MR em Beh ſeattel 
Re plötzli blaut erſchreckt, „m ott, was „Itan Joh ſogle a nellſte ei ein 
4 2 2 bringt = IE n weine ſtille und nach der Reſidenz jagen, um meinen Arzt In einem vornehm ausgeſtatteten Oemache 
Einfiedelei ?“ f zu holen. Aber ohne Verzug. Und nun jagen 75 der Verwundete auf einem zierlichen Ruhe ; 
r Pr Sie mir vor allen Dingen erſt, wie Sie darauf | dettt. 

Sie war im Grunde nicht boſe darüber, gekommen, den — Km nach Seehof 8 Es war ein auffallend ſchöner Mann von 28 
. 2 he 28 * ka an 195 1 12 N; bringen ?“ Jahren mit einem ungemein intelligenten Antlitz, 
t er kleinen res einſamen Lebens. teilt x 

Ge eiten eine ewige Weite da war anf ‚Anfihtig ebase, gnäbige Brawl" Tädelte|Ument dom Wrmeisen N zun Offer in ver 
das Zimmer der Gräfin von Reinfeldt der alte] Stürmer, „ich wollte den neidiſchen Miltip da- panken. 

Rammerbiener Werner, ein treuer, langfähriger] mit ärgern, der Ihre Aufmerkſamkelt durch feine 
Diener ihres Vaters. valsbrecheaden Künſte auf ſich ziehen wollte und Elfriede von Reinfeldt ſtand an dem Bette 

Frau Gräfin,“ ſtoti r Alte ieute- darüber faſt den Hals gebrochen hätte. Dieſer] des Lieutenants und blickte ihn ſtumm und über. 

" fin,“ ſtotierte de „„der Lieute 8 5 
nant Stürmer bringt einen jungen, verwundeten] gute Lieutenant iſt das getreue Spiegelbild feines raſcht an. Er erwiderte eben jo überraſcht dle⸗ 


Auge des Menſchenkenners Als dieſer den Zu⸗ 
ſtand des Kranken unterſucht, ſprach er ſich ent⸗ 
ſchleden gegen den Transport deſſelben aus und 
erklärte die Wunden an Kopf und Bruſt für be⸗ 
deutend und gefährlich. 

„Aber, Herr Doktor,“ ſagte der alte Kammer 
diener, ihn in ein anderes Zimmer ziehend, „die⸗ 
fer Lieutenant beißt Feldhaus, iſt Ihnen die Aehn⸗ 
lichkeit mit jener Frau nicht aufgefallen ?“ 

„Ah, ah,“ lachte der Arzt, „Feldhaus alſo, 
ja, Alter, das iſt ein Schwabenſtreich des Zufalls, 
aber nicht zu ändern, meine Pflicht verbietet mir 


— — 


l Offizier, er will ſich nicht abweiſen laſſen, und es mächtigen Vaters, ebenſo feige als herz- und ge- jen ee und ‚Hein; Mäthe Lede ae die gebrännte den Transport des Kranken.“ ; 

geßt tod nicht, — wenn mein gnädiger Herr] wiſſenlos.“ Sn „Und wenn der Herr Graf die Geſchichte er- 
| Graf ſolches erführe, gnädige Frau ind hier allein! „In dieſem Urtheil begegnen wir uns,“ ſagte] „Ich bedaure den unglücklichen Vorfall, der fährt? — Ach, Herr Doktor, mein armer Herr 
„auf Seehof —“ die Gräfin, „auch ich haſſe und verachte dieſe] Ihre Anweſenheit hier veranlaßt, mein Herr!“ bal zu ſehr an dieſer Erinnerung gelitten, und 


dabei fieht er feiner Mutter zum Sprechen ähnlich“ 

„Alles richtig, mein lieber Werner! es giebt 
aber in dieſem Fille keinen vernünftigen Ausweg. 
Laſſen wir die Dinge gehen, wie fie eben gehen 
wollen. Punktum. Uebrigens werde ich den 


begann ſie endlich, „freue mich jedoch, daß Liente- 
nant Stürmer ſo viel Vertrauen zu mir batte, 
Sie hierher bringen zu laſſen. Ich habe bereits 
nach unſerem Arzt geſandt; — bis dahin ver⸗ 
halten Sie ſich ruhig, und Sie, Lieutenant Stür⸗ 
mer, werden dafür ſorgen, daß die Wunden des Grafen noch heute davon in Kenntniß ſetzen, daß 
Kranken den erſten jo nothwendigen Verband er- fremde Zungen ihm die Hiſtorle nicht tauſendſach 
halten, hoffentlich wird es keine Gefahr damit entſtellt hinterbringen. Adieu, Alterchen, und den 
aben.“ Kranken nach Vorſchrift verpflegt.“ 
Sie grüßte freundlich und entfernte ſich raſch. Der Doktor fuhr zurück nach der Reſidenz, von 
Feldhaus ſchauſe erſtaunt auf Stanislaus, Stanislaus Stürmer begleitet. — f 
den er niemals näher gekannt, und fragte:] Schon am nächſten Tage fuhr Graf Walters 
„Wer war die Dame k wie bin ich hierher ge- hauſen nach Seehof binaus. 
kommen?“ Er ſtand an dem Bette des jungen Mannes, 
Der Kammerdiener verneigte ſich und verließ] Verwundeten? Können wir ihn ſehen?“ „Nun, Sie werden fi wohl erinnern können, um mit ihm zu ſprechen? nein, um ihn anzu⸗ 
ſeufzend das Zimmer. Wenige Minuten später „Der Verwundete iſt zu ſich ſelber gekom- daß Miltitz Sie nievergeritten? Da brachte ich ſchauen in fhmerzlicher Selbſtvergeſſenheit, trug 
tat Stürmer ein. men,“ ſagte der Kammerdiener mit der früheren] Sie hierher nach Seehof zur Gräfin von Rein- er doch die Züge jener Frau, welche er einſt js 
„Um Verzeihung, gnädige Frau Gräfin! ich Angſt, „freilich erſt, nachdem wir ihn mit kal-Ifeldt, welche ſoeben mit Ihnen geſprochen.“ heiß geliebt im Jugend glanze der Schönheit, — 


x 
= U 
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e „Was fällt Dir ein, Werner!“ rief die Gräfin] Menſchen, welche nur der Lüge und Kriecherei 
verwundert, „ſollen wir einen Hülfloſen, der viel- ihre Stellung im Leben verdanken. Deshalb 
leicht ohne unſere Hülfe ſterben könnte, von un- ſcheinen auch Sie in jenen Zirkeln geächtet zu 
ſerer Thür fortjagen? — Seit wann iſt gaſtliche jein, Stürmer!“ 
Barmherzigkeit aus Seehof verbannt?“ „So iſt's, gnädige Frau,“ verſetzte Stanis⸗ 
5 „Bedenken, gnädige Frau!“ wagte der Kammer- laus düſter, „ich liebe die Wahrheit über Alles, 
diener noch einmal zu bemerken. und dieſe Münze bat in jenen Kreiſen keine 
„Hier iſt nichts zu bedenken, lieber Freund,“ | Geltung.“ 
verſetzte die Gräfin ſtolz und entſchieden, „mein] „Ste haben Recht,“ ſagte die Gräfin ernſt, „es] 
Bater würde an meiner Stelle nicht anders han- freut mich, daß der Zufall Sie mir entgegenge- 
deln. Laß den Unglücklichen nach dem blauen] führt. Wir müſſen Freunde werden, denn auch 
Zimmer bringen, dort iſt Alles zu feiner, Bequem ⸗ ich haſſe das Scheinweſen jener Zirkel und ſehne 
Uchkeit vorhanden. — Und dann jende mir Lieute- mich nach Wahrheit. Doch ſteh, da iſt ja mein 
nant Stürmer hierher.“ 8 alter Werner wieder. Nun, wie ſteht's mit dem 
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Stahloäder nach Syſtem Schwarz. — Moorbäder mit 25 %% Schwefel. — Bluturmuth ie, Lähmungen, Latein. Das Examen iſt auch diesmal wieder, wie 


„ Oy f 
Frauenkrankheiten, Rachitis und Skrophuloſe, Blaſenkatarrhe, Rheumatismus t. — Verſandt nach Syſtem bisher immer, yon allen Aspiranten der Auſtalt bes 
5 Nieſenfahl. Saiſon vom 15. Mai bis Aa ſtanden worden. Soezielle ehauolung Zurückgebliebener, 


7 f ſowie Penſionsanſtalt. Aufuahmeprüfung am 8., An⸗ 
N Freiherr ich v. Sierstorpff.Cramm'ſche Adminiſtration. fang L Kor Borperige Anmeldung, erwünscht. 
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1 Kommissions-, Speditions- und Inkasso-Geschäft. 


Alles erinnerte ihn an die Geliebte, kein Zug von 
dem Manne, der fie ihm geraubt. 

Der Verwundete war in peinlicher Berlegen- 
beit, er wußte ſich das Anſchauen des Grafen 
ſehr wohl zu deuten, er kannte die Liebe dieſes 
Maunes zu ſeiner Mutter, da die Rohheit feines 
Baters zu häufig in Gegenwart des einzigen Kin⸗ 
des die Vergangenheit der Mutter an's Licht ge⸗ 
loten hatte. 

Der Graf ermannte ſich endlich, er ſtellte einige 
Fragen an ihn in Betreff feiner Eltern, ſeines 
Avancements, und entfernte ſich dann bewegt, 
ſeiner Tochter und dem alten Werner die ſorg 
fältigſte Pflege für den Kranken einſchärfend. Er 
hatte keine Ahnung davon, daß die Gegenwart des 
bürgerlichen Offiziers die geringſte Gefahr für 
das Herz der Gräfin Reinfeldt haben könne, ihr 
Stolz war ihm bekannt, und den hielt er für die 
ſicherſte Schutzmauer gegen jede Verirrung. 

Der Herbſt verging indeſſen, der Winter war 
in feiner ganzen Majeſtät eingezogen, Feldhaus 
genaß endlich von ſeinen ſchweren Wunden; — 
aber die gefährlichſte Wunde trug er im Herzen 
und ſie feſſelte ihn mit magiſchen Banden an 
Seehof. 

Die arme Elfriede, ſie lebte nur noch in der 


fie blicken, dort ſah fie nichts als Schrecken und 

aus. Sie hatten es ſich geſtanden, daß fie 
ſich liebten, fle genoſſen ein Scheinglück, von Ge⸗ 
wiſſensangſt und Reue durchwoben, von der gan⸗ 
zen Pein und Hoffnungsloſigkeit getragen. 

Der alte Doktor Ellenberg batte den Lieute- 
nant längſt für geneſen erklärt, und er kehrte 
noch immer nicht in ſeine Garniſon zurück, da 
mußte Stanislaus Stürmer, der häufig genug 
nach Seehof Hinausgeritten war, und bald genug 
die Herzen der Liebenden durchſchaut hatte, das 
ernſte Wort der Wahrheit reden. 

„Schicken Sie ten jungen Lieutenant jetzt zu⸗ 
rück, gnädige Frau!“ ſagte er zu ihr, „die Un⸗ 
terhaltung am häuslichen Herde unſerer Offiziere 


nimmt bereits einen gefährlichen Charakter an.“ 


Aller Augen ſind auf Ihr Arkadien, wie man 
Seehof dort nennt, gerichtet.“ 

„Verſteh ich Sie recht,“ rief die Gräfin 
todtenbleich, „dieſe Elenden ſollten es gewagt 
haben —“ 

„Ereifern Sie ſich nicht unnöthig, Frau Grä⸗ 
fin,“ unterbrach Stanislaus fie ruhig, „die Me⸗ 
diſance verlangt immer ihre Opfer, und fie lie⸗ 
fern ſich ſelbſt nur zu bereitwillig auf die Schlacht⸗ 
bank. Da iſt der langaufgeſchoſſene Sohn eines 


„Sie meinen Miltig, — wie konnte ich auch 
nur einen Augenblick meine Freunde vergeſſen; 
man bildete ſich eine Zeitlang ein, mich mit bie- 
ſem Lieutenant verheirathen zu können, es war 
zu abſurd, ich ſagte es offen und die Felndſchaft 
war fertig“ 8 


„Es war nit politiſch, meine Gnädige, ſolche 
Beinde wie Miltiß und Sohn find gefährlich. 
Doch Sie ſagten mir einſt, daß Sie die Wahr ⸗ 
heit lleben, darf ich offen mit Ihnen reden?“ 

„Ich bitte darum,“ verſetzte die Gräfin un⸗ 
ruhig und erröthend. 


„Sie wünſchen das Band Ihrer Ehe gelöſt, 
gnädige Frau?“ 

„Ich haſſe meinen Gemahl,“ verſetzte fie mit 
flammenden Augen. 

„Und lieben Bruno Feldhaus?“ 

Die Gräfin erglühte wie Purpur und erbleichte 
dann zu Schnee, — endlich ſtammelte fie: „Ste 
werden underſchämt, Lleutenant Stürmer!“ 

„War es ein Irrthum, deſto beſſer, daun bitte 
ich um Verzeihung. Ich werde dann die Ver⸗ 
leumder züchtigen nach Verdienſt.“ 

„Man hat es alſo gewagt, eine ſolche Be- 
hauptung öffentlich auszuſprechen ?“ fragte dle 


Gegenwart, nicht vorwärts noch rückwärts mochte gewiſſen Generals —“ Gräfin faſſungslos. 


Br ͤ ⁵ 
Brauer⸗Akademie zu Worms. 
Programme für den am 1. Mai beginnenden Sommer⸗Kurſus ſind gratis zu erhalten durch 
Die Direktion: Dr. Schneider. 


XI. Mastvieh- Ausstellung Berlin 


und Ausstellung von Maschinen, Geräthen und Produkten 


Orth. Uebgsſtoff v. O. Hanck, Stettin, Staitel- 
mann. 60 . 2. Aufl. Durchaus günſtig beur⸗ 
teilt von Behörden u. 15 pädag. Ztg. Deutſchlands, zul. 
v. Ev. Mtebl. Heft 2. 1885. 


Hans Maler in lm a. D., 

direkter Import italieniſcher Produkte, 

liefert, lebende Ankunft garantirend, var 

ausgewachſene ital, Hühner und Hähne: 
ars Dunkelfüßler d. St. A 2,80, 
N * 


ute „ „ 3 3,—, 1 5 N bad 
bunte Gelbfüßler 4 N 3,85, für u Landwirthschaft und das Schlächtergewerbe 8 
e, 1152 32218 ana G. und 7. Mai 1885. 
CK Schluss der Anmeldungen am 1. 


Für Büch ſenmacher und Scheiben ſchützen empfehle 
ich das beliebte 1 

f Dentiche Scheibenpulver a: Hauptgewinne: 3 Kunſtgegenſtände 
(naſſer Brand) aus der Fabrik des Herrn Melehler 4 8 Min Silber, ferner mehrere ſprechende 


e 
Ferdinand Keiler, Papagrien, 200 Kanarten- u. andere Sing⸗ 
und Ziervögel in eleganten Käfigen. 


Stettin, Breiteſtraße 18. 8 
— Ziehung am 13. April 1885. — 
Looſe à 1 % (11 für 10 ) empfiehlt das General⸗Debit 


F empfehle ich beiten 
Rob. Th. Schröder, Stettin. 


Jum Wiederverkau 
Wiederverkäufer erhalten angemeſſenen Rabatt — — 


homöopath. Gelundpeits-Koffee 


Van Houten s Reiner Cacao. 


Ferdinand Keiler, 
Stettin, Breſteſtraße 18. 

Nachdem wir eine Annonce bezüglich unſerer Auszeichnung mit der goldenen Medaille auf der 
Kochkunſt⸗Ausſtellung in Berlin in den Zeitungen haben aufnehmen laſſen, wollen wir im Intereſſe un⸗ 
ſerer vielen Geſchäftsfreunde nicht unterlaſſen, über die Art und Meile dieſer Prämirung nähere Auf⸗ 
klärung zu geben. 
„Am 9. Januar ging das Gerücht, Tan Houten’s Cacao i mit 
„der ſilbernen Medaille prämiirt, ohne daß davon weder eine Mittheilung an dic Ansſteller gelangt 
„war, noch irgend eine Offizielle Publikation jtattgefunden hatte. Einer unſerer Berliner 


Betriebskraft für 


Kleingewerbe, 


Druckereien, Fleischereien, 
Kaffeebrenner, Pumpen etc. 


[Gasmotor 


ohne Wasserkühlung, 
solidester, 

vielf, verbesserter 
Construction. 


N -  risdric . 172 ; N TE 
5 5 — N r „Freunde, der ſich darüber wunderte, richtete deshalb, ohne unſer Mitwiſſen, eine Bitte an die 
Sombart’s dat, Rauser „Jurg, dahin gehend, durch Sachverſtändige eine Prüfung des Van Houten 's Gacas“ 


alen: GAS motor 


v. 1 Pferdekraft aufwärts. 
Vorzüge: einfache und 
solide Construction. 
Geringer 
Gasverbrauch! 
Ruhiger und regel- 
mässiger Gang. 
Billiger Preis! 

Anfstellung leicht. 
Zu bozichen von 
Buss, Sombart & Co. 


4 MAGDEBURG 
(Friedrichsstadt.) 


— EEE EEE" EBENE ERS GER 


„und des anderen ausgeſtellten Cacaopulvers gemeinſam vornehmen zu wollen, indem, 


„soviel ed wußte, kein gleichzeitiger Vergleich dieſer beiden Fabrikate ſtattge⸗“ 
„funden hatte.“ f 

f „Es ſcheint, daß man die Gerechtigkeit dieſer Forderun 64 ein⸗ 
„sah, denn in der Sitzung vom 9. u. 16. Jauuar 1885, wobei 18 Jury⸗ u Komiteemitglieder an⸗ 


„weſend waren, wurde Van Houten's Cacao prämiirt: 
1. mit der ſilbernen Medaille und ferner 


2. mit dem Diplom zur goldenen Medaille, mit der Berechtigung 
dieſelbe überall vollgültig zu führen 
Protokoll⸗Auszug liegt zur Einſicht offen. 


„Ein Fonds für die Anfertigung von mehr Medaillen war nicht vorhanden. Wir kelegraphuten 
„dau auf unſeren Rei enden, damals in Berlin verweilend: „Wenn Sie ganz ſicher davon ſind, daß 
„uns Diplom zur goldenen Medaille zugeſagt worden iſt, dann wollen wir die Koſten für die“ 
„Alben dieſer Medaille tragen, weil Komitee finanziell dazu außer Stande iſt, laut Ihrer 
1 heilung. I > L 

Dieſe Medaillen, ſowohl die goldene als die filberne, 


ſind in unſerem Beſitz. | 
Wir benutzen dieſe Gelegenheit, das konſumirende Publikum höflichſt zu bitten, namentlich auf 
unſer Fabrikzeichen (ein Adler) zu achten, weil wir nicht genug wiederholt vor den vielen Nach⸗ 


ahmungen unſerer Verpackungen, Büchfen, Etiquetten mit 
Golddruck ı. i. w. warnen können. 


Weesp (Holland), März 1885. 


C. J. Van Houten & Zoon. 


—— PG 
Die größte Muſik⸗Inſtrumenten⸗Handlung 
und Fabrik 
von HI. Lorentz, Stettin, Heumarkt 7, 
offerirt in erſtaunlicher Auswahl aus eigener Werkſtatt, ſowie aus den 
renommirteſten Fabriken JInſtrumente aller Art, 

Geigen, Bratſchen, Violon. Cellis, Zithern, Guitarren und Spiel⸗ 
doſen verabfolge mindeſtens 36½% billiger wie anderswo. Da ich 
in Hand» und Mundharmonikas für Pommern den bedeutendſten 
Umſitz erziele, bin ich in der Lage, ſelbige ſogar 30% billiger zu 
verkaufen. Ariſtons und Leierkaſten halte zu Fabrikpre ſen in vor⸗ 
züglicher Ausführung auf Lager. Röntiſche und deutſche Saiten mar in 
guter Qualität empfehle angelegentlichſt. Reparaturen an allen nur 
denklichen Inſtrum enten werden ſauber und pünktlich ausgeführt. 
I. Lorentz, Heumar 8 


"Sıngapduyl o v Jauqwuos send yaaup 
unosuluv-sunqons bog JYU>SI EFF] 


empfehle als vorzüglichſtes Düngemittel echten ein⸗ 
gemahlenen Kainit, pro Ctr. inkl Sack Aa 2. 
Albert Lentz, Stettin, 
Frauenſtraße 51. 


8 Rü N g 
Fr. Siiber⸗ u. Räucher⸗Lachs 
ſtets vorräthig zu billigſten Preiſen 
F. Bagge, vorm. Bonn, 
CCC ͤ ˙ - geanenfrape BA: |; 
Eine Fiſchquatze in gutem Zuſtande mit ſämmtlichem 
Zubehör, Kielläuge 42 Fuß, iſt ſofort zu verkaufen. 
Zu erfragen bei Wittwe St walne in Pritter bei 
Oſtſwine. 


Der Kuock-about“ Hut iſt der beſte Hut der Renzeit 

Der „Knock-about“Dut ift praktiſch und kleidſam. 

Der „nock-abont“ Hut it billig und ſehr begehrt. 

Der „Knock about“ Hut iſt unentbehrlich für Guts⸗ 

beſitzer. Inſpektoren, Touriſten u ſ w., u. ſ. w. 

Der „Knock-abaut“-Hut it zu haben in dunkel ⸗ 
blau, braun, olive. 

Der „knock about“ Hut koſtet gur eh, M. 
franfo gegen Nachnahme überallhin. 

Der „Knock- about“ Hut iſt ſpezieller Verſandt⸗ 
Artikel von 

s. Wiener Co., Stettin, Schulzenſtr. 19. 


f oh Strauchroſen, 17,000. 


II. Becker, 
Königſtein a. Tauuns, 
endet geg. Nachm. 20 feinſte Roſen mit Wurzelhalsver⸗ 
edlung, wie Dijon, France ze. f. % 8. Packung ein⸗ 
begriffen Dieſeld ſind ev ſelten. Stärke. Katalog fr. 
gärtnern niedrige Preiſe. 


Den Empfang fämmtlichenrn c 
Neuheiten 
für die Frübzahrs⸗Haiſon 


beehre mich ergebeuſt anzuzeigen. N 
Hochachtungs voll 


G. Flügel, fl. Domitt. 7 


vis-a-vis dem Marienſtiſts Gymnaſium. 


F Ein erfahr., bewährter ev. Lehrer (ſemin. geb.), mit 
vorzügl. Empfehl, musik., wünſcht bei deſcheid. Anſpr. 
Eng. als Hauslehrer i, ein. chriſtl. Familie a. d. Lande. 

Offerten unter A. 1 Kiel, Düſternbrook 32 (Villa 
Seeluſt) erbeten. 


Prämiirt 1881 für 
vorzügl. Leiflungen. 


5 zu vergeben. 


„Und darüber wundern Sie ſich wiklich, Frau 


Graſin?“ 

Die Gräfin trat raſch ans Zenſter, — nach 
einer Weile wandte ſie ih um, reichte ihm dis 
Hand und fagte mit bebender Stimme: „Ja, fte 
baben Alle recht, ich liebe Feldhaus, — «6 giebt 
keine Verleumder zu züchtigen. Mein Gott, ich 
ſpreche das aus, ohne daß die Scham mich töbtel. 


Ich darf's meinem beſten Freunde, meinem Ba- 


ter, nicht jagen, aber Sie müſſen mir belſtehen 
das verhaßte Joch dieſer Ehe zu ſprengen, Sie 
warfen den Seuerbrand in meine Einſamkei“, 
Stürmer, — let leihen Sie mir Ihren Bei⸗ 
ſtand zur Rettung.“ 

Stanislaus war von dieſem Geſtändnitz ſelber 
überraſcht, er ſchwieg einen Augenblick, dana jag 
er: „Gnädige Frau, ich ſchwöre bel meiner Ehre, 
Ihr Vertrauen zu rechtfertigen. Laſſen wir ver 
Mediſance ihren Lauf, doch ent ernen Sie vor 
allen Dingen den Stein des Anſtoßes. Ich nehm 
den Lieutenant alſo mit mir in die Reſtdenz zu 
rück. Sie find doch damit einverſtanden, Fran 
Gräfin?“ 

„Es ſei jo," verſetzte fie müh ſam. 


(JFortſeung folgt.) 


Sperial-Schirmfabrik 


Gust. Franke, 
Stettin, Schulzenſtraße 28, 
empfiehlt alle Neuheiten in 


Sonnenschirmen 
für die bevorstehende Saiſon vom 
j einfachſten bis hocheleganteſten Genre 
zu den billigſten Preiſen; Regen⸗ 
ſchirme, ſowie Herren⸗Touriſten⸗ 
ſchirme in großer Answahl. Schirm⸗ 
ſtoffe, Bezüge u. Garnituren ſtets 
am Lager. Muſter⸗ Sendungen 
ſtehen zu Dienſten. Referenzen er⸗ 


Zu 
den Einſegnungen 


empfehle mein reich aſſortirtes Lager von 


N 
. 7 7 
8 
Fut 
\ 1 


in wiederum ganz nen gemuſterten Einbänden. 


Bollhagen in jeber hier gebräuchlichen 


Ausgabe für Stadt und Land, 
Bollhagen verzierten“ 


in Halbleder à 2,50 %, in 
leder ü 3 4 


mit neuſilbernen und fie 

bernen ſchlüägen von 

9 . bis zu 15 in zabl⸗ 
48 e gm neuen Muſtern. 
f. 2 4 1 

Porst f 25 50 1 — Fin Ganzleder 
in Goldſchntt und reichvergoldetem 
Lederbande & 8 , in Chagrin d 4 
bis 5 , in Kalbleder und Sammet 
von 6 „A. aufwärts, 

Bollhagen und Ferst in Grobſchrift 
für Schwachſichtige, in Gelbſchnitt. 
ſowie in Gol oſchnitt. 

Reue Muſter im Schaufenſter 

Die Einprägung von Namen findel ar 
ek 77 ſtal! 

Es ſind ſtets mindeſtens tau ſend 
Geſaugbücher auf Lager, daher größte 
Auswahl. 

Billigſte Bezugsquelle für Wiederverkünfer. 


R. Grassmann, 
Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3— 4. 


Zum 5 


I. N] 

Oſterfeſte 

werden noch vou ausgekämmten Frauenhaaren 

Zlechten, Ubrketten, Herten⸗ und 

[Damenperrücken, Scheitel, Poffen, 

Ringe, Broſch., Halsketten, Trauer⸗ 
weiden ze 


zu den 
Flechten, Uhrketten mit Goldbejchlägen, ſowie 
ſämmtliche Sachen vorräthig und empfehle dieſel⸗ 
ben ſehr billig. 


. Werner. 
hinter dem alten Rathbauſe. 


die Familie. 
Adlig Groß⸗Tuchen, Kreis Bütow. 


ſofort oder 1. April 
Schreyer & Co., a 


Bar Staujleute, Defonomen, Förſter 


ſchnell Reuter's Burean in Dresden, Schloßſtr. 


Geſangbüchern 


desgl. 1 Re. 5.4 6 und 

desgl. in Kalbleder 2 8 4 bis 
zu 10 , N 

desgl. in Sammet von 6 % bis 
zu 15 4, 

desgl⸗ in Kalbleder und Sammet 


billlgſten Preiſen angefertiat, Auch halte 
het 
rke 


5 ehr. 
8 Rittergutzpächter 
Einen Lehrling mit guten Schulkenntniſſen ſuchen PT 


Speditions- und Waaren⸗Geſchäf 


N E 5 
3,50 % 4 A und 4,50% 


Penſionäre finden bei mir Aufnahme mit Anſchluß i 


5 Brauer, Brenner, Aufſeher, Techniker x. plackl 


Mili. 3.000.000 ak. 


Stiftsgelder a na % 


habe gegen Ackerſſcherheit in Poſten nicht unter 30,000 
©. Pellnitz— Magdeburg 


Bauk⸗ u. Kommiſſions⸗Geſchäft. BE 


